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gutmüthig und nicht ohne Geschick im Anfertigen ihrer Kleider und Ge-
räthschaften.

Durch die Baffinsbai theilen sich die zahlreichen Inseln in die öst¬
lichen und westlichen Polarinseln, zu jenen gehören Spitzber¬
gen und Grönland, zu diesen Bafsinsland, Viktorialand,
Bankland und andere wenig bekannte Inseln.

1. Oestliche Polarinseln.

3. Spitzbergen. Dieses bis jetzt bekannte nördlichste Land liegt
nordöstlich von Grönland und ist eine Gruppe von 3 größeren Inseln,
Spitzbergen, Nordostland und Stansforeland, die voll von
spitzigen, mit ewigem Eis und Schnee bedeckten Bergen sind, wo der
längste Tag, aber auch die längste Nacht an 4 Monate dauert und die
Vegetation am schmalen Küstenlande sich aus wenige Arten von Moosen,
Flechten, Kräutern und Zwergweiden, 3 bis 4 Zoll hoch, beschränkt.
Von Thieren leben auf dem Lande Eisbäre, Polarfüchse, Rennthiere,
und Eisvögel, im Meere Walfische, Seelöwen und Seehunde. Blei¬
bende Einwohner findet man hier nicht.

b. Grönland. Diese Insel oder Inselgruppe wird gegen O.
durch die Grönlandsee von Spitzbergen und Island geschieden, grenzt
gegen W. an die Davisstraße (Dtzh) und Baffinsbai, ihre Größe ist
unbekannt. Am meisten kennt man die Westküste; die Ostküste, wegen
der vielen Eisfelder und Eisberge fast ganz unzugänglich, ist erst in
den neuesten Zeiten eine Strecke weit von einigen britischen Seefahrern
untersucht worden. Grönland, ein kleiner Kontinent für sich, unter
einer starren Eismasse begraben, ist das größte Gletscher- und Schnee¬
feld unserer Erde mit zahlreichen Gletscherströmen in engen Fjords.
Nur ein schmaler Küstensaum wird einen Theil des Jahres frei vom
Eise und hier fristet eine Dänenbevölkerung gegen 10,000 E. durch Fische¬
rei, Walfisch- und Seehundsfang und Pelzhandel das Leben. Bis zum
660 9?. Br. ist der Winter noch erträglich, nördlicher aber wird die
Kälte enorm, besonders wenn der Nordostwind weht. Die Sommer
sind sehr kurz und angenehm; in den Thälern und niedrigen Gegenden
wird die Hitze so groß, daß das Pech an den Schiffen schmilzt.

Grönland ist arm an Produkten. Sie bestehen in Rennthieren,
Eisbären, Wajservögelu, Walsischen, Seehunden und Fischen; krüppel¬
haften Weiden und Birken, eßbaren Beeren; Amianth (einer Art Asbest),
Marmor, Schwefel und Steinkohlen; auch hat man einige Spuren von
Silber, Blei und Kupfer. Von letzterem wurden ganz kürzlich bedeu¬
tende Lager reichhaltiger Erze im südlichen Theile aufgefunden.

Grönland gehört zum Königreiche Dänemark. Die Ureinwohner
sind Eskimo's, theils Christen von Herrnhutern bekehrt, theils Heiden,
die Eingewanderten aber Dänen. Von ihren Niederlassungen ist die
älteste Godthaab mit einer Schrift- und Holzschnittdruckerei, die wich¬
tigste Julianeshaab.


